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INNOVATIONSPROFIL
E 

 

 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Institut für Wirtschats- und 
Kulturgeographie, Leibniz 
Universität Hannover 
 
Innovationsforschung in 
Schwellenländern 
 
Gute Kontakte zu China über 
wiederholte gemeinsame 
Forschungsprojekte, 
gemeinsame Betreuung von 
Studenten und Doktoranden 
aus China 

 

REGIONALE INNOVATIONSPROFILE IN CHINA: 
INNOVATIONSBEDINGUNGEN UND INNOVATIONSTYPEN 

Forschungspartner: Institut für Wirtschafts- und Kulturgeographie der Leibniz 
Universität Hannover; Fraunhofer Institut für System- und Innovationsforschung, 
Karlsruhe; Institut für Raumplanung und Regionalökonomie der East China Normal 
University, Shanghai; Beijing Academy of Science and Technology; weitere Institute 
in Kunming, Guizhou und Chongqing 

Laufzeit: 2017 - 2020 

Fördermittelgeber: DFG (dt. Seite) 

INNOVATIONSPROFILE 

Das Vorhaben zielt darauf ab, Regionen im Hinblick auf Innovationspotenziale, 
Innovationstypen und Innovationspolitik zu untersuchen und darauf aufbauend 
typische räumliche Innovationsprofile zu definieren. Damit verbunden ist ein Beitrag 
zur Erforschung der räumlichen Differenzierung von Innovationsprozessen in 
großen Schwellenländern sowie, in diesem Rahmen, der wechselseitigen 
Beziehungen von führenden und weniger entwickelten Regionen. Methodisch 
basiert das Vorhaben auf Politikanalysen, Expertenbefragungen (Analytisch-
hierarchischer Prozess) bei Unternehmern, Wissenschaftlerinnen bzw. 
Wissenschaftlern und Behörden sowie Intensivinterviews in sechs ausgewählten 
Metropolen im Küstenraum, im Binnenland und im Südwesten Chinas.    

ERFAHRUNG 

Das Forschungsprojekt nutzt etablierte Kontakte der deutschen Projektpartner zu 
den chinesischen Projektpartnerinnen und -partnern in Beijing und Shanghai. 
Deutsches und chinesisches wissenschaftliches Personal, v. a. 
Nachwuchswissenschaftlerinnen bzw. - wissenschaftlern, arbeiten intensiv 
zusammen und führen die Forschungsarbeiten in China gemeinsam durch. Die 
chinesischen Partnerinnen und Partner etablieren zusätzliche Kontakte in 
westchinesischen Regionen. Die dortigen Partnerinnen und Partner helfen bei der 
Organisation der Forschungsarbeiten vor Ort. Die Nutzung etablierter Kontakte für 
das Erschließen weiterer Kontakte hat sich als förderlich erwiesen. Beidseitiges 
Interesse an der Arbeit ließ sich leicht generieren, indem die deutschen 
Projektpartnerinnen und -partner den chinesischen Beteiligten bei 
Datenauswertung und –veröffentlichung unterstützt haben, während der 
hauptsächliche Beitrag der chinesischen Beteiligten in der Ermöglichung und 
Begleitung der Feldforschung lag.  



 

 

 

 

 

3D-
GEOINFORMATION 

 

 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Institut für Kartographie und 
Geoinformatik, Leibniz 
Universität Hannover, Prof. 
Dr.-Ing. habil. Monika Sester 
 
Forschung im Bereich der 
räumlichen Datenanalyse 
 
Gute Kontakte zu China über 
Zusammenarbeit in 
internationalen 
wissenschaftlichen 
Organisationen; Betreuung 
einer Reihe von Studierenden 
und Doktoranden aus China 

 

SINO-GERMAN BUNDLE PROJECT ON 3D-
GEOINFORMATION 

Forschungspartner: 6 Institute im Bereich Geoinformatik in Deutschland, 6 
Partnerinstitute in China 
Laufzeit: 4 Jahre 
Fördermittelgeber: DFG (dt. Seite) 

3D-GEOINFORMATION 

Im Forschungsprojekt wurden Methoden der automatischen Erhebung und 
Auswertung von Geodaten entwickelt. Es ging dabei insbesondere um 
topographische Daten in unterschiedlichen Maßstäben, sowie um 3D-Daten. Im 
Projekt wurden von der DFG die Doktoranden finanziert. Die chinesischen 
Doktoranden erhielten eine nationale Finanzierung. Darüber hinaus wurden 
Reisemittel für jährliche Treffen der gesamten Gruppe bereitgestellt. Schließlich 
standen Mittel zur Verfügung, die den Doktoranden erlaubten, einen mindestens 1-
monatigen Forschungsaufenthalt beim jeweiligen Partner durchzuführen.   
 

ERFAHRUNG 

Als wertvoll für den gegenseitigen Austausch haben sich die 1-monatigen 
Forschungsaufenthalte erwiesen. Auf diese Weise arbeiteten die Doktoranden 
jeweils mit den Partnern vor Ort. Ein wichtiges Element hierbei war, dass die 
Doktoranden im Vorfeld einen konkreten Forschungsplan für den Aufenthalt 
gemacht haben, in dem eingegrenzt wurde, was die Forschungsaufgabe, die 
erforderlichen Daten, sowie die Rolle der Partner sein würde. Auch wurde 
angestrebt, eine gemeinsame Publikation anzufertigen. Auf diese Weise waren die 
Aufenthalte sehr effizient und auch nachhaltig.  

 



 

 

 

EWA - ETABLIERUNG 

EINER 

WEITERBILDUNGSAKA
DEMIE IN BEIJING, VR 

CHINA 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Institut für Berufspädagogik 
und Erwachsenenbildung 
(IfBE), Projektleitung Prof. 
Dr. Steffi Robak und Prof. Dr. 
Julia Gillen 
 

Prof. Dr. Steffi Robak 
● Studium: 

Erziehungswissenschaften 
und Moderne Sinologie

● Habilitation 2012: 
Kulturelle Formationen des 
Lernens. Zum Lernen 
deutscher Expatriates in 
kulturdifferenten 
Arbeitskontexten in China 
– die versäumte 
Weiterbildung

● Langjährige Kontakte zur 
Beijing Normal University 
zu 
bildungswissenschaftlichen 
Themen sowie zur 
Renmin-Universität im 
Bereich Kulturelle Bildung 
sowie Cultural Heritage

● Mitgliedschaft in den 
internationalen 
Netzwerken ESREA, 
ASEM

 ANALYSE UND ENTWICKLUNG NACHHALTIGER 

TRANSNATIONALISIERUNGS- UND 

KONSTITUTIONSSTRATEGIEN BERUFLICHER BILDUNG UND 

WEITERBILDUNG MIT DEM ZIEL DER ETABLIERUNG EINER 

WEITERBILDUNGSAKADEMIE IN BEIJING, VR CHINA 

(„EWAINCHINA“)  
 
Forschungspartner: Beijing Normal University 
Praxispartner: Chinesisches Zentrum Hannover, e.V., DEKRA Akademie GmbH  
Laufzeit: 3 Jahre (06/2013 bis 05/2016) 
Fördermittelgeber: BMBF 

FORSCHUNGSTHEMA 

Ziel des Projekts war die Gründung und Etablierung einer Weiterbildungsakademie 
in China, die inhaltlich durch die beiden Praxispartner DEKRA Akademie und 
Chinesisches Zentrum ausgestaltet wurde. Das Institut für Berufspädagogik und 
Erwachsenenbildung hat die wissenschaftliche Begleitforschung übernommen. 
Hierbei wurden über eine Kombination qualitativer Methoden Fragestellungen aus 
der Bedarfsforschung und Programmplanung, Didaktik der Lehr- und Lernprozesse, 
Vernetzung und Kooperationen sowie Weiterbildungssystementwicklung 
untersucht.  
Übergreifend sollten auf diese Weise die Institutionalisierung der neu gegründeten 
Weiterbildungseinrichtung erforscht und Transnationalisierungsprozesse 
nachgezeichnet werden, um Gelingensbedingungen und Hemmnisse solcher 
Institutionalisierungsvorhaben darstellen zu können. 

ERFAHRUNG 

Die Begleitforschung zeigte, dass Transnationalisierungsprozesse erforderlich sind, 
um Organisations- und Professionalitätsstrukturen zu entwickeln. Diese bedürfen 
einer Aushandlung zwischen den existierenden Mutterorganisationen (DEKRA und 
CZH) sowie einer Hybridisierung der kulturellen Praktiken und Gegebenheiten.  
Die Forschungsergebnisse verdeutlichten eine hohe kulturelle Prägung der 
Vorgehensweisen der neu angestellten Mitarbeitenden, die das 
Beziehungselement “guanxi” sowohl für die Vernetzung des neu gegründeten 
Weiterbildungsinstituts als auch für die nachfrageorientierte bedarfsgerechte 
Angebotsentwicklung nutzten. 
Mehrwöchige Forschungsaufenthalte ermöglichten teilnehmende Beobachtungen 
und gemeinsame Gruppendiskussionen mit den agierenden Personen vor Ort. 
Außerdem ist die Rolle eines chinesischen Forschungspartners hervorzuheben mit 
dem eine kommunikative Validierung der vorgenommenen Interpretationen 
erfolgen konnte. Diese wurde im Projekt über bestehende Forschungskontakte 
realisiert, aber eine Finanzierung des chinesischen Partners war über die 
Drittmittelförderung nicht möglich, so dass eine gewinnbringende gemeinsame 
Forschung inhibiert wurde.   
 

 

 



 

 

 

 

URBANIZATION AND 

LOCALITY 

 

 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Institut für 
Freiraumentwicklung (IF), 
Leibniz Universität 
Hannover 
 

Bereits seit 2007 bestehen 
Kontakte zur Peking 
Universität (Workshops, 
Summer Schools), seit 2012 
ein Kooperationsvertrag. 
 
Die Forschungszusammen-
arbeit begann 2014, sie ist 
interdisziplinär strukturiert mit 
Kollegen anderer Institute der 
Fakultät für Architektur und 
Landschaft. 
 
Chinesische und deutsche 
Studierende werden in die 
Forschungsarbeit einbezogen. 
 
Regelmäßige Betreuung von 
CSC-Promotionsstipendiaten 
seit 2010 

 

SINO-GERMAN COOPERATION GROUP ON URBANIZATION 

AND LOCALITY (UAL) 

Forschungspartner: Peking Universität, College of Architecture and Landscape 
Architecture 
Laufzeit: 2016-2018; 2019-2021 
Fördermittelgeber: NSFC-DFG - Chinesisch-Deutsches Zentrum für 
Wissenschaftsförderung (CDZ) 

URBANIZATION AND LOCALITY  

Seit 2016 untersucht die Forschungskooperation von Leibniz Universität Hannover 
und Peking Universität die Möglichkeiten nachhaltiger Stadtentwicklung durch 
größere Beachtung ortspezifischer Qualitäten. Gerade in China, dessen urbane 
Bevölkerung laut UN zwischen 1990 und 2014 von 308 auf 758 Millionen Menschen 
angewachsen ist, wird kritisiert, dass die neuen Städte sich immer ähnlicher sehen. 
Für die Entwicklung in Richtung Nachhaltigkeit ist das von Nachteil, denn der 
Wissenschaftliche Beirat für Globale Umweltveränderungen (WBGU) sieht Eigenart 
neben Teilhabe und Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen als eine von drei 
Säulen der nachhaltigen Stadtentwicklung.  
Von 2016-2018 wurde das Thema am Beispiel von urbanen Landschaften entlang 
von Kanälen untersucht (Fallbeispiele Tianjin, Wuxi, Berlin und Hamburg), seit 2019 
werden die Erkenntnisse erweitert durch Forschungsarbeit in Städten entlang des 
Gelben Flusses und des Rheins. Ziel ist die Entwicklung eines „Locality Pattern 
System“ als Planungshilfe für eine ortsspezifische Stadtentwicklung.  

ERFAHRUNG 

Durch langjährige vertrauensvolle Zusammenarbeit konnte sich eine intensive 
Forschungskooperation entwickeln. Die Dynamik ist hoch, und durch den hohen 
Publikationsdruck auf chinesischer Seite entstehen viele Anfragen zu Artikeln oder 
auch Begutachtungen, die nicht alle positiv zu beantworten sind, was nicht immer 
angenehm ist.  
Einen wichtigen Teil des Forschungsprojektes nehmen die einmal jährlich 
stattfindenden Reisen zu den Fallbeispielorten in China und Deutschland ein. Durch 
die Förderbedingungen des CDZ können hier sowohl Promovierende als auch 
Studierende teilnehmen, was für alle Seiten positive Synergieeffekte hat. Vorteilhaft 
war die Durchführung eines zusätzlichen internationalen Symposiums (Förderung 
ebenso durch das CDZ), wodurch das Thema in einem großen Netzwerk diskutiert 
und bekannt gemacht werden konnte. 
Bei zukünftigen Forschungsprojekten sollten die sich aus den unterschiedlichen 
Universitätssystemen ergebenden zeitlichen Möglichkeiten vorab geklärt werden 
(beispielweise fördert das CDZ keine Personalmittel, was für die chinesische Seite 
weniger problematisch ist als für die deutsche). 

 

  

 

 



 

 

 

 

 

RENMINBI-HANDEL 

 

 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Institut für Empirische 
Wirtschaftsforschung, 
Fachgebiet Internationale 
Wirtschaftspolitik 
 
Forschung im Bereich 
Währungspolitik und 
Internationale Kapitalmärkte 
 
Langjähre Zusammenarbeit; 
zahlreiche gemeinsame 
Publikationen. Gemeinsame 
Konferenzen; Gegenseitige 
Forschungsaufenthalte. 

 

INTERNATIONALISIERUNG DES RENMINBI 

Forschungspartner: Institut für Empirische Wirtschaftsforschung, Uni Osnabrück 
(Prof. Westermann) und Global Research Unit, City University of Hong Kong (Prof. 
Cheung). 
Laufzeit: Langfristige Forschungskooperation. Aktuell geplant bis 2021. 
Fördermittelgeber: Sievert Stiftung für Wissenschaft und Kultur.  

EMPIRISCHE ANALYSE DES HANDELS DER CHINESISCHEN 

WÄHRUNG 

Im aktuellen Projekt werden Daten der Bank für Internationalen Zahlungsverkehr in 
Basel ausgewertet. Die chinesische Währung (Renminbi) wurde 2016 als 
Reservewährung vom Internationalen Währungsfond (IWF) anerkannt. Im Projekt 
wird untersucht wie sich diese Entscheidung auf den Handel des Renminbi auf 
Finanzplätzen in 31 Ländern ausgewirkt hat. Die empirische Analyse wird in 
Osnabrück durchgeführt. Die empirischen Methoden und institutionellen 
Hintergründe werden vom Kooperationspartner in Hong Kong erarbeitet. Beteiligt 
sind neben den beiden Projektleitern eine Doktorandin und eine wissenschaftliche 
Hilfskraft.  
 

ERFAHRUNG 

Der Kooperationspartner in Hong Kong zählt zu den Top-10 der einflussreichsten 
Ökonomen in Ost-Asien (gemessen durch Zitierungen in Repec/SCCI). Die 
persönliche Forschungskooperation mit Prof. Westermann besteht seit 20 Jahren. 
Seit 6 Jahren kooperieren auch die jeweiligen Institute unter Beteiligung von 
Doktoranden und Habilitanden. Bislang wurden 2 Bücher (beide MIT Press) und 8 
Peer-Review Zeitschriftenartikel (u.a. Journal of International Money and Finance) 
in Ko-Autorenschaft publiziert und 4 international hochkarätig besetzte Konferenzen 
organisiert. Die Finanzierung der Zusammenarbeit stammt sowohl aus Hong Kong 
(Global Research Unit; Hong Kong Monetary Authority) als auch aus Deutschland 
(Sievert Stiftung; Deutsche Bundesbank, Hauptverwaltung in Bremen, 
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt.) 

 



 

 

 

NAME DES PROJEKTS 

Der Strafprozess zwischen 
Rechtsstaat und prozessualer 
Effizienz 

 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Prof. Dr. (NTU) Georg Gesk: 
● Professur für chinesisches 

Recht
● Fachbereich 

Rechtswissenschaften, 
Universität Osnabrück

● Integration von Forschung 
und Lehre im Bereich des 
chinesischen Rechts;

● Aufbau eines 
doppelsprachigen Meta-
Studiengangs innerhalb der 
Ausbildung zum Volljuristen;

● 15 Jahre Lehrerfahrung in 
Taiwan

● 3 Jahre Lehrerfahrung an 
mehreren Institutionen in der 
VR China

● Verbundforschung mit 
deutschen und chinesischen 
Kollegen

● Publikationen über 
chinesisches Recht und 
Rechtsvergleichung in 
deutscher, englischer und 
chinesischer Sprache

 

 

DER STRAFPROZESS ZWISCHEN RECHTSSTAAT UND 

PROZESSUALER EFFIZIENZ 

Forschungspartner: China University of Politics and Law, Faculty of Criminal 
Justice, Universität Osnabrück, Professur für chinesisches Recht 
Laufzeit: 3 Jahre 
teilweise drittmittelgefördert durch:  
Fördermittelgeber: u.a. Sievert Stiftung für Wissenschaft und Kultur, 
„Internationalisierungsinitiative (double first)” der CUPL, Erasmus+ 

FORSCHUNGSTHEMA 

Rechtsvergleichende Darstellung systemrelevanter Einzelfragen unter 
Einbeziehung des interkulturellen Dialogs zwischen Theorie und Praxis und 
anschließender Publikation der Ergebnisse in Deutschland (durch die 
Professur für chinesisches Recht, Universität Osnabrück) und China (Fakultät 
für Strafjustiz, China University of Political Science and Law (CUPL)). 

ERFAHRUNGEN 

● Konstruktives Dialogklima durch relativ überschaubare Formate von 
Symposien (max. 12-15 Teilnehmende)

● Verbreiterung der Dialogbasis durch Einbeziehen institutsexterner 
Expertise auf beiden Seiten.

● Entzerrung komplexer Themen (z.B. Hermeneutik der Wahrheitsfindung 
durch die Verhandlung am Strafgericht) und dadurch Möglichkeit der 
sukzessiven Herausbildung gemeinsamer gedanklicher, normativer und 
struktureller Ansätze; z.B.:
● Symposium zu Vor- und Nachteilen der Verständigung im 

Strafverfahren, CUPL, Beijing, 2017; Publikation: Chen Guangzhong (

陈光中) et al. (eds.): Fair Trial Principle and Deal in Criminal Procedure 

in China and Germany (公正审判与认罪协商), (English/Chinese), 

Beijing: Law Press (China), 2018;
● Symposium zur Verständigung im Strafprozess, UOS, Osnabrück 

2019; Publikation Georg Gesk (Hg), Die Verständigung im 
Strafprozess. Osnabrücker Rechtsdialog Deutschland – China, 
voraussichtlich Dezember 2019.

● Integration von Kollegen und Kolleginnen, die selber keine deutschen 
Studienerfahrungen aufweisen, dadurch Minimierung der Verzerrung, 
welche sich durch Rezeptionserfahrungen auf chinesischer Seite ergeben; 
gleichzeitig Erweiterung des Einflusses, der sich über den interkulturellen 
Rechtsdialog erzielen lässt.

 
Empfehlungen 
● Positive Integration von Kolleginnen und Kollegen, welche über keine 

interkulturellen Erfahrungen im Austausch Deutschland – China verfügen, 
dadurch Erweiterung der Wahrnehmung innerhalb Deutschlands bzw. 
Chinas;

● Langfristige Entwicklung von Themen, die von beiden Seiten von Interesse 
sind;

● Einbindung des Diskurs in kurz- und mittelfristige Förderstrukturen, um 
dadurch auch bei geringen Mitteln einen langfristigen Dialog zu 
ermöglichen; dadurch werden wiederum Vertrauen und Expertise auf 
beiden Seiten gestärkt.



 

 

 

 

ÖFFENTLICHE 

BANKEN UND 

WIRTSCHAFTSWACHS
TUM 

 

 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Fachgebiet Makroökonomik 
(Prof. Dr. Valeriya Dinger), 
Universität Osnabrück 
 
Forschung im Bereich der 
Interaktion zwischen 
makroökonomische Dynamik 
und Finanzmarktfriktionen 
 
Gute Kontakte zu China über 
Teilnahme an internationalen 
Forschungsnetzwerke; 
Betreuung von Studierenden 
und Doktoranden aus China  

 

ÖFFENTLICHE BANKEN UND WITSCHAFTSWACHSTUM 

Forschungspartner: Institute aus Deutschland, China und Norwegen 
Laufzeit: 3 Jahre 
Fördermittelgeber: keine 
 

FORDERN REGIONALE ÖFFENTLICHE BANKEN DIE 

REGIONALE WIRTSCHAFT 

Wir untersuchen anhand von deutschen und chinesischen Daten die Rolle von 
öffentliche Banken für die regionale Wirtschaftsdynamik. Hauptziel ist es zu 
untersuchen welche Aufgaben von öffentlichen Finanzinstituten nicht durch 
Privatinstitute übernommen werden können. Auch erforschen wir welche 
institutionelle Rahmenbedingungen besonders die positive Rolle von öffentlichen 
Finanzinstitute verstärken. 
 
 

 

ERFAHRUNG 

Wir haben besonders von den sehr spezifischen institutionellen Kenntnissen der 
beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler profitiert. Die Kombination 
von diesen Kenntnissen erlaubt uns eine sehr präzise Analyse. Durch die deutsch-
chinesischen Vergleiche werden auch viele Kanäle, durch die die Beziehung 
zwischen den Finanzinstituten und der Realwirtschaft sich entfaltet, sichtbar.  

 



 

 

 

DAAD-CDHK-
PROJEKT 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Die TU Braunschweig und die 
Tongji-Universität kooperiert 
seit mehr als dreißig Jahren. 
Seit 2014 ist die TU 
Braunschweig die offizielle 
CDHK-Partneruniversität für 
den Bereich Fahrzeugtechnik 
geworden. Und Herr Professor 
Thomas Vietor (Leiter des 
Instituts für 
Konstruktionstechnik der TU 
Braunschweig) wurde zum 
Fachkoordinator der Fakultät 
Fahrzeugtechnik am CDHK 
berufen. Seitdem arbeiten die 
beiden Universitäten nicht nur 
in der Lehre (Austausch- und 
Doppelmaster-Programm) als 
auch in der Forschung.  

 

DAAD-CDHK-PROJEKT 

Forschungspartner: DAAD, TUBS, TUB, TUM, RUB, CDHK, Tongji-Universität 
Laufzeit: seit 2014, aktuelle Förderperiode bis zum Jahr 2023 
Art der Forschungskooperation: öffentlich gefördert 

FORSCHUNGSTHEMA 

Die Chinesisch-Deutsche Hochschulkolleg (CDHK) ist eine Einrichtung der Tongji-
Universität in Shanghai, in der chinesische und deutsche Studierende in den 
Fachrichtungen Elektrotechnik, Maschinenbau, Fahrzeugtechnik und 
Wirtschaftswissenschaften einen mehrsprachigen praxis- und industrienahen 
Masterstudiengang absolvieren. Weitere Aufgaben des CDHK sind die Förderung 
des deutsch-chinesischen Wissenschafts- und Kulturaustausches, die 
Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten sowie das Angebot 
entsprechender Dienstleistungen (Beratung, Weiterbildung). Dabei kommt der 
Zusammenarbeit mit der deutschen und chinesischen Industrie besondere 
Bedeutung zu. Projektträger des CDHK sind die Tongji-Universität und der 
Deutsche Akademische Austauschdienst e.V. (DAAD), die sich zu etwa gleich 
Teilen an der Finanzierung des CDHK beteiligen. Seit 2014 ist die TU Braunschweig 
die offizielle CDHK-Partneruniversität für den Bereich Fahrzeugtechnik geworden. 
Professor Thomas Vietor wurde zum Fachkoordinator der Fakultät Fahrzeugtechnik 
am CDHK berufen. 
 
Die TU Braunschweig übernimmt die Partnerschaft für die Betreuung des CDHK-
Fachgebiets Fahrzeugtechnik in Forschung, Lehre und Studium. In dieser 
Eigenschaft wirkt sie in den Gremien des CDHK mit und trägt damit zur 
erfolgreichen Entwicklung des CDHK als eines “deutsch-chinesischen 
Vorzeigeprojektes für nachhaltige Hochschulkooperation” bei. 
 
Besonders im Bereich der Forschung fördert die TU Braunschweig die Entwicklung 
und Durchführung anwendungsnaher Forschungs- und Entwicklungsprojekte in 
Zusammenarbeit mit den Forschungsförderungsorganisationen und einschlägigen 
Unternehmen beider Länder. Dabei kommt den Unternehmen, die am CDHK 
Stiftungslehrstühle unterhalten, besondere Bedeutung zu. Verstärkte 
Aufmerksamkeit verdient auch die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
durch Doktorandenstudien, insbesondere auch in Verfahren der Doppelpromotion 
sowie die Einrichtung eines internationalen Graduiertenkollegs. 

ERFAHRUNG 

Die TU Braunschweig und die Tongji-Universität kooperieren seit dem Jahr 1985 
miteinander. Der Schwerpunkt der Kooperation lag hauptsächlich in der Lehre, wie 
z. B. das Austausch-Programm und das Doppelmaster-Programm seit 2010. Das 
DAAD-CDHK-Projekt hat ein neues Kapitel der Kooperation beider Universitäten 
aufgeschlagen. Obwohl das DAAD-CDHK-Projekt an sich kein Forschungsprojekt 
ist, ist es jedoch eine effektive und effiziente Plattform zum Einwerben von deutsch-
chinesischen Forschungsprojekten. Zurzeit laufen drei Forschungsprojekte im 
Bereich Stadt der Zukunft, Batterieforschung und Leichtbauforschung. Ein Projekt 
mit der Tongji-Universität im Bereich Existenzgründung und Entrepreneurship ist in 
Beantragung. 
 
Im Jahr 2018 hat die TU Braunschweig ein Strategiebüro an der Tongji-Universität 
bzw. am CDHK eröffnet, das die Kooperation mit der Tongji-Universität, dem CDHK 
und China weiter ausbauen soll. 

 



 

EAST-CITIES 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Die TU Braunschweig und die 
Tongji-Universität kooperiert 
seit mehr als dreißig Jahren. 
Seit 2014 ist die TU 
Braunschweig die offizielle 
CDHK-Partneruniversität für 
den Bereich Fahrzeugtechnik 
geworden. Und Herr Professor 
Thomas Vietor (Leiter des 
Instituts für 
Konstruktionstechnik der TU 
Braunschweig) wurde zum 
Fachkoordinator der Fakultät 
Fahrzeugtechnik am CDHK 
berufen. Seitdem arbeiten die 
beiden Universitäten nicht nur 
in der Lehre (Austausch- und 
Doppelmaster-Programm) als 
auch in der Forschung. Zurzeit 
laufen drei 
Forschungsprojekte im 
Bereich Stadt der Zukunft, 
Batterieforschung und 
Leichtbauforschung. Ein 
Projekt im Bereich 
Existenzgründung und 
Entrepreneurship ist in 
Beantragung. Im Jahr 2018 
hat die TU Braunschweig ein 
Strategiebüro an der Tongji-
Universität bzw. am CDHK 
eröffnet, das die Kooperation 
mit der Tongji-Universität, dem 
CDHK und China weiter 
ausbauen soll. 

 

EAST-CITIES: ESTABLISHING AND ACHIEVING 

SUSTAINABILITY TARGETS IN EASTERN CHINESE CITIES 

Forschungspartner: TUBS, Niedersächsisches Forschungszentrum 
Fahrzeugtechnik, L3S Forschungszentrum der LUH, Tongji-Universität, CDHK, 
Stadt Qingdao in China 
Laufzeit: 2019-2020, 2020-2024 
Fördermittelgeber: BMBF 

FORSCHUNGSTHEMA 

Die Urbanisierung Chinas kann als eines der größten Projekte der Menschheit 
angesehen werden. Noch nie zuvor waren so viele Menschen in Städten und 
städtischen Regionen beheimatet. Noch nie zuvor haben so viele Menschen in so 
kurzer Zeit eine so deutliche Verbesserung ihres Lebensstandards und ihrer 
sozioökonomischen Möglichkeiten erlebt. Gleichzeitig führt die fortschreitende und 
rasante Urbanisierung in China zu ökologischen Problemen, die mit einer 
Minderung der Lebensqualität einhergehen. Die Forscherinnen und Forscher 
wollen neue Ansätze für eine nachhaltige Stadtentwicklung entwickeln, die auf 
einem besseren Verständnis regionaler Siedlungsformen am Übergang von Stadt 
zu Land und ihren Wechselwirkungen fußen. Das interdisziplinäre EAST-CITIES-
Forschungsteam der Tongji University Shanghai, der Technischen Universität 
Braunschweig, der Leibniz Universität Hannover (LUH) sowie GESIS Leibniz Institut 
für Sozialwissenschaften konzentriert sich gemeinsam mit Partnerinnen und 
Partnern in China auf die ganzheitliche Entwicklung von „mittelgroßen“ 
Stadtregionen von bis zu 10 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern. Die 
Stadtregion Qingdao in der ostchinesischen Provinz Shandong wurde als 
Forschungsgebiet ausgewählt. Mit ihren rund 5 Millionen Einwohnern ist die Stadt 
eine sogenannte sekundäre Großstadt. In ihrem unmittelbaren Einzugsbereich 
leben weitere 2,5 Millionen Einwohner. Für die nächsten Jahre wird noch ein 
Bevölkerungszuwachs von über 1 Million Menschen erwartet.
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wollen fachübergreifend Strategien 
entwickeln, um unerwünschten sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen 
Auswirkungen aktueller Urbanisierungsmuster entgegenzuwirken. Dazu wird im 
Forschungsprojekt das Know-how für die vielfältigen, komplexen, maßstabs- und 
sektorübergreifenden Herausforderungen zusammengeführt. Unter anderem 
nachhaltige Architektur und Stadtplanung, nachhaltige Mobilität in Stadtregionen 
und Ressourcenmanagement, urbane Produktion und Landwirtschaft. Die 
Forschungsarbeiten schließen dabei die verschiedenen städtischen und ländlichen 
Siedlungstypen und die miteinander verbundenen Infrastruktursysteme und 
Landschaften ein. 
Das Forschungsprojekt „EAST-CITIES – Establishing and Achieving Sustainability 
Targets in Eastern Chinese Cities“ wird vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) gefördert. Derzeit in der Definitionsphase (2019-2020) beträgt 
die Fördersumme bei Bewilligung im geplanten Projektzeitraum von 2020 bis 2024 
ca. 3,7 Millionen Euro. 

ERFAHRUNG 

Um das Projekt und die anderen laufenden Projekte zu koordinieren hat die TU 
Braunschweig ein Strategie-Büro an der Tongji-Universität bzw. am CDHK eröffnet. 
Da die Koordination eines solchen internationalen, interkulturellen und 
interdisziplinären Forschungsprojektes immer mit großem Aufwand verbunden ist, 
ist ein Projektbüro vor Ort bei den Projektpartnern sehr empfehlenswert. 

 



 

 

 

BASS 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Die TU Braunschweig und die 
Tongji-Universität kooperiert 
seit mehr als dreißig Jahren. 
Seit 2014 ist die TU 
Braunschweig die offizielle 
CDHK-Partneruniversität für 
den Bereich Fahrzeugtechnik 
geworden. Und Herr Professor 
Thomas Vietor (Leiter des 
Instituts für 
Konstruktionstechnik der TU 
Braunschweig) wurde zum 
Fachkoordinator der Fakultät 
Fahrzeugtechnik am CDHK 
berufen. Seitdem arbeiten die 
beiden Universitäten nicht nur 
in der Lehre (Austausch- und 
Doppelmaster-Programm) als 
auch in der Forschung. Zurzeit 
laufen drei 
Forschungsprojekte im 
Bereich Stadt der Zukunft, 
Batterieforschung und 
Leichtbauforschung. Ein 
Projekt im Bereich 
Existenzgründung und 
Entrepreneurship ist in 
Beantragung. Im Jahr 2018 
hat die TU Braunschweig ein 
Strategiebüro an der Tongji-
Universität bzw. am CDHK 
eröffnet, das die Kooperation 
mit der Tongji-Universität, dem 
CDHK und China weiter 
ausbauen soll. 

 

BASS: BATTERIE-SICHERHEITS-STANDARDISIERUNG 

Forschungspartner: TUBS, Niedersächsisches Forschungszentrum 
Fahrzeugtechnik, Battery LabFactory Braunschweig, PTB, SGS, STÖBICH 
Technology, DKE, Tongji-Universität, CDHK, NEPSI, PineTreee Power  
Laufzeit: 2018-2021 
Fördermittelgeber: BMBF 

FORSCHUNGSTHEMA 

Das Forschungsvorhaben „BaSS - Sicherheitstechnische Auslegung von Pouch-
Zellen mit zukünftigen High-Performance-Materialien – Standardisierung von 
Format und Prüfverfahren“ wird im Rahmen des Förderschwerpunktes 
„Technologieforschung für die Elektromobilität im Verbund mit China (EV-China)“ 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. 
Mit zunehmender Etablierung der Elektromobilität steigt gleichzeitig der Bedarf 
nach immer leistungsfähigeren Fahrzeugen. Dabei stellt die Batterie eine 
Schlüsselkomponente dar. Zukünftig werden immer größere Energiemengen 
effizient auf möglichst geringem Bauraum angeordnet. Pouchzellen, die 
vergleichsweise dicht gepackt werden können, sind prinzipiell zum Aufbau eines 
solchen bauraumoptimierten Batteriespeichers geeignet. Aktuell bieten 
Zellhersteller jedoch eine Vielzahl an unterschiedlichen Formaten an, welche eine 
effiziente und nachhaltige Gestaltung beeinträchtig. Des Weiteren erschweren 
unterschiedliche länderspezifische Zulassungsanforderungen eine einheitliche 
Batteriekonfiguration über alle Märkte hinweg.  
Wesentlicher Forschungsschwerpunkt des Projektes ist neben der Entwicklung 
neuer Zellkomponenten auch die Standardisierung von Formaten und 
Sicherheitsprüfverfahren. Dabei verfolgen die Projektpartner das Ziel, die derzeitige 
Bewertung der Sicherheit von einzelnen Zellen, einem Verbund von Zellen oder des 
kompletten Speichersystems anhand von Experimenten zu vereinheitlichen bzw. zu 
harmonisieren und die bereits auf Zellebene zeit- und kostenintensiven Versuche 
zu reduzieren. Parallel dazu wird die Zellkomponentenentwicklung vorangetrieben, 
sodass durch einheitliche Zellformate und Sicherheitsmechanismen ein 
Normentwurf für künftige Standard-Pouchzellen entwickelt werden kann. Dies führt 
zur Beschleunigung von Entwicklungszyklen und bereitet so den Weg für 
leistungsfähigere und kostengünstigere Elektrofahrzeuge. Das Ziel des Projektes 
ist die Zusammenführung und Detaillierung von Standards im Hinblick auf die 
Zellgeometrie und die dazugehörigen Sicherheitstests, die im Laufe des Projekts zu 
folgenden wesentlichen Erkenntnissen führen sollen: 
Zukünftige Materialentwicklungen (Aktiv- und Inaktivmaterial) sowie Änderungen 
von Produktionsprozessen und -parametern lassen sich in wesentlich höherem 
Maße vergleichen. Dies kann letztlich zur Reduktion von Entwicklungsaufwänden 
und somit zur Steigerung der Effizienz in der Produktentwicklung neuer 
Materialsysteme national und international genutzt werden. Ferner können 
länderübergreifend standardisierte Formate eine Steigerung der Sicherheit von 
Pouchzellen bei gleichzeitiger Vermeidung von Überdimensionierung ermöglichen. 
So kann die Verbreitung gesteigert und größere Absatzzahlen erzielt, Skaleneffekte 
genutzt und damit eine Serienentwicklung erst wirtschaftlich ermöglicht werden. 

ERFAHRUNG 

Um das Projekt und die anderen laufenden Projekte zu koordinieren hat die TU 
Braunschweig ein Strategie-Büro an der Tongji-Universität bzw. am CDHK eröffnet. 
Da die Koordination eines solchen internationalen, interkulturellen und 
interdisziplinären Forschungsprojektes immer mit großem Aufwand verbunden ist, 
ist ein Projektbüro vor Ort bei den Projektpartnern sehr empfehlenswert. 

 



 

 

 

 

OHLF – ASIA PACIFIC 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Die Open Hybrid LabFactory 
(OHLF) wird im Rahmen der 
Förderinitiative 
„Forschungscampus – 
öffentlich-private Partnerschaft 
für Innovationen“ vom 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung gefördert. 
Zudem fördern die 
Industriepartner, das Land 
Niedersachsen mit dem 
Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur sowie dem 
Ministerium für Wirtschaft und 
Verkehr und die Stadt 
Wolfsburg den 
LeichtbauCampus. 
Der LeichtbauCampus 
ermöglicht in einem neuartigen 
Kooperationsmodell die 
Erforschung und Entwicklung 
neuer und innovativer 
Leichtbaukonzepte für die 
kommenden 
Fahrzeuggenerationen. An der 
Schnittstelle zwischen 
Wissenschaft und Industrie ist 
hier eine einmalige 
Infrastruktur entstanden, mit 
der Ideen zu Innovationen 
werden, die sich in 
nachhaltigen Fortschritten in 
der Mobilität niederschlagen. 
 

 

OHLF INTERNATIONALISIERUNG – ASIA PACIFIC 

Forschungspartner: OHLF, TUBS, Niedersächsisches Forschungszentrum 
Fahrzeugtechnik, Tongji-Universität, CDHK 
Laufzeit: laufend seit 2018 
Fördermittelgeber: BMBF 

FORSCHUNGSTHEMA 

Der Open Hybrid LabFactory e.V. freut sich über die positive Bewertung seines 
Wettbewerbsbeitrags bei der Fördermaßnahme „Internationalisierung von 
Spitzenclustern, Zukunftsprojekten und vergleichbaren Netzwerken“ des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF). 
Die branchen-, technologie- und länderübergreifende Förderung stärkt die 
internationale Ausrichtung des Forschungscampus nachhaltig. Anschließend an 
eine Konzeptionsphase besteht das Ziel der Förderung in der Initiierung 
grenzüberschreitender Forschungsvorhaben. Für die Open Hybrid LabFactory 
stehen hierbei Kooperationen zu Clustern aus dem dynamischen Wirtschafts- und 
Wissenschaftsraum Asien-Pazifik im Fokus. 
Die Internationalisierung ist ein gemeinschaftliches Vorhaben aller derzeitigen und 
zukünftigen Akteure im Forschungscampus. Für die Mitglieder und Partner aus 
Wissenschaft und Wirtschaft ergeben sich neue Innovationspotenziale und 
Marktzugänge entlang der Wertschöpfungskette des hybriden Leichtbaus. 
Besonderer Schwerpunkt ist die Entwicklung und Umsetzung geeigneter 
Maßnahmen für und mit kleinen und mittelständischen Unternehmen. 
Die Open Hybrid LabFactory baut gemeinsam mit internationalen Partnern ihre 
Kompetenzen im Bereich des hybriden und funktionsintegrierten Leichtbaus aus. 
Im Fokus stehen seit Januar 2018 Kooperationen mit starken, internationalen 
Forschungsnetzwerken aus der Region Asien-Pazifik. 
Ermöglicht wird die Initiierung der Partnerschaften durch die Fördermaßnahme 
„Internationalisierung von Spitzenclustern, Zukunftsprojekten und vergleichbaren 
Netzwerken“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF). Die 
attraktive Zielregion Asien-Pazifik ist durch eine dynamische 
Wirtschaftsentwicklung geprägt und etabliert sich verstärkt in der Spitzenforschung. 
Ziel des Projektes ist es, sowohl neue Anwendungsfelder für die in der Open Hybrid 
LabFactory erforschten Materialien und Prozesse zu erschließen, als auch die in 
Wolfsburg aufgebauten Kompetenzen komplementär zu erweitern. 
Konkrete Ziele der Internationalisierung sind wie folgt: 

▪ Platzierung der Open Hybrid LabFactory als weltweit anerkanntes 
Kompetenzzentrum für Leichtbautechnologien über die gesamte 
Wertschöpfungskette

▪ Ergänzung des Kompetenzprofils durch komplementäre Fähigkeiten der 
internationalen Partner

▪ Wissensauf-/ausbau über moderne Kommunikationskanäle bis auf die 
Ebene der regionalen Akteure, insbesondere Klein- und 
Mittelunternehmen

Im Oktober 2019 ist ein gemeinsames Leichtbauzentrum mit der Tongji-Universität 
eröffnet. Das Zentrum bietet Vorteile für das Einwerben und die Bearbeitung 
gemeinsamer Forschungsprojekte in der Zukunft. 

ERFAHRUNG 

China ist eines der Zielländer der Fördermaßnahme „OHLF-Internationalisierung“. 
Für den Aufbau neuer Kontakte mit Unternehmen und Spitzenclustern in China ist 
ein Mitarbeiter vor Ort eingestellt, was die Kommunikation erleichtert. 

 



 

 

 

INTERNATIONAL 

TECHKNOWLOGY – 

ENTREPRENEURSHIP 

HUB 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
Die TU Braunschweig und die 
Tongji-Universität kooperiert 
seit mehr als dreißig Jahren. 
Seit 2014 ist die TU 
Braunschweig die offizielle 
CDHK-Partneruniversität für 
den Bereich Fahrzeugtechnik 
geworden. Und Herr Professor 
Thomas Vietor (Leiter des 
Instituts für 
Konstruktionstechnik der TU 
Braunschweig) wurde zum 
Fachkoordinator der Fakultät 
Fahrzeugtechnik am CDHK 
berufen. Seitdem arbeiten die 
beiden Universitäten nicht nur 
in der Lehre (Austausch- und 
Doppelmaster-Programm) als 
auch in der Forschung. Zurzeit 
laufen drei 
Forschungsprojekte im 
Bereich Stadt der Zukunft, 
Batterieforschung und 
Leichtbauforschung. Ein 
Projekt im Bereich 
Existenzgründung und 
Entrepreneurship ist in 
Beantragung. Im Jahr 2018 
hat die TU Braunschweig ein 
Strategiebüro an der Tongji-
Universität bzw. am CDHK 
eröffnet, das die Kooperation 
mit der Tongji-Universität, dem 
CDHK und China weiter 
ausbauen soll. 

 

INTERNATIONAL TECHKNOWLOGY – ENTREPRENEURSHIP 

HUB 

Forschungspartner: TUBS, Niedersächsisches Forschungszentrum 
Fahrzeugtechnik, Tongji-Universität, CDHK, diverse deutsche Unternehmen 
Laufzeit: 03.2019-08.2019, 2020-2024 (in Beantragung) 

Fördermittelgeber  BMWi 

FORSCHUNGSTHEMA 

Deutschlands Wirtschaftskraft fußt primär auf der hohen Qualität der ingenieur-
wissenschaftlichen Wertschöpfung und deren Export in den Weltmarkt. Umso 
wichtiger ist es, diesen wesentlichen Wettbewerbsvorteil durch eine systematische 
Transformation wissenschaftlicher Erkenntnisse in innovative Produkte und 
Dienstleistungen zu erhalten und auszubauen. „Third Mission“ avanciert in diesem 
Prozess zum Treiber der Innovation. High-Tech Entrepreneurship wird für die 
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Volkswirtschaft in der digitalisierten 
Wissensgesellschaft von essentieller Bedeutung sein. Der ökonomische Erfolg von 
Volkswirtschaften wird auf den internationalen Märkten entschieden. Eine 
internationale Ausrichtung der High-Tech Spin-offs ist unabdingbar. 
Die TU Braunschweig und die Ostfalia haben einen Verbundantrag für die 
Förderlinie „EXIST Potentiale – International überzeugen“ gemeinsam erstellt. Der 
Antrag für die Konzeptphase (von März bis August 2019) wurde bewilligt und 
erfolgreich abgeschlossen. 
Im Fokus des Konzepts steht die Etablierung eines „Asian-German TechKNOWlogy 
Entrepreneurship Hub“ (Akronym AGTECH) mit den Schwerpunkten Mobilität und 
Nachhaltigkeit, der auf den traditionell sehr erfolgreichen internationalen 
Forschungskooperationen der TU Braunschweig in China, Indien und Singapur 
aufbaut. 
Das Ziel ist, mit dem „AGTECH“ High-Potentials aus den Zielländern nach 
Braunschweig zu holen, eine hohe nachhaltige Gründungsrate zu erzielen und die 
Märkte der Zielländer für unsere Startups zu erschließen. Der AGTECH soll dafür 
den strategischen und organisatorischen Rahmen bilden, in dem exzellente 
Voraussetzungen für Gründungen geboten werden. Als EXIST IV geförderte 
Hochschule (2012-2017) verfügen wir über eine ganzheitliche, in der Praxis 
bewährte Entrepreneurship Kompetenz, die uns helfen wird, Entrepreneurship in 
unseren Hochschulen nun auf eine neue, internationale Entwicklungsstufe zu 
heben. 
Nach der erfolgreichen Konzeptphase wurde einen Antrag für die Projektphase (von 
2020 bis 2024) eingereicht. 

ERFAHRUNG 

Ausgangspunkt des Vorhabens sind die langjährigen, intensiven und sehr 
erfolgreichen internationalen Forschungs- und Lehrkooperationen mit der Tongji-
Universität und dem CDHK. Diese Forschungs- und Lehrkooperationen sollen in 
der Projektphase um die zusätzliche Dimension des Themas Gründung durch den 
Abschluss von Internationalen Entrepreneurship-Kooperationen erweitert werden. 
Die bestehenden Kooperationen sind sowohl durch den akademischen sowie 
persönlichen Austausch geprägt und bilden dadurch die beste Grundlage, 
gemeinsam im Bereich der internationalen Gründung zu kooperieren. Die 
bestehenden guten persönlichen Beziehungen und Erfahrungen zwischen den 
Kooperationspartnern stellen einen wichtigen förderlichen Faktor dar und 
empfehlen die beiden Hochschulen im Wettbewerb mit anderen Standorten. 
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HINTERGRUND-
INFORMATION 
Die TU Clausthal und die 
Zhengzhou Universität 
kooperieren seit mehreren 
Jahren. Seit 2019 ist die TU 
Clausthal offiziielle Partner-
Universität im Rahmen der 
Sino-German Lighthouse 
Cooperation Projects on 
Intelligent Manufacturing der 
Zhengzhou Universität.  
 
Herr Prof. Dr. Dietmar P. F. 
Möller ist der Projektleiter des 
vom MIIT geförderten 
TEDUNET Projekts auf 
deutscher Seite. Beide 
Universitäten arbeiten in der 
Lehre (Austausch- und 
Doppelmaster Programm) und 
in der Forschung zusammen. 
In der Lehre bietet die TU 
Clausthal derzeit Module zu 
den Themen Cyber-Physical 
Systems (Möller 2016, 2018), 
Cybersecurity, und Digital 
Transformation (Möller 2020) 
an. In der Forschung sind 
aktuell die oben genannten 
Themenfelder sowie 
Industrielles Internet und  
intelligente Fertigung die 
Themenschwerpunkte. 

 

TRANSFORMATIVE EDUCATIONAL NETWORK ON 

INTELLIGENT MANUFACTURING (TEDUNET) 

Forschungspartner: TU Clausthal, Zhengzhou University, Volkswagen AG, 
Shanghai Automotive Industrial Corporation 
Laufzeit: 3 Jahre 
Fördermittelgeber: Ministry of Industry and Information Technology (MIIT) China 

FORSCHUNGSTHEMA 

Die Idee hinter der digitalen Transformation besteht darin, die digitale Technologie 
nicht nur zum Nachbilden eines vorhandenen Fertigungsprozesses in digitaler Form 
zu verwenden, sondern diesen Fertigungsprozess mithilfe der digitalen Technologie 
in eine intelligente Fertigungsumgebung zu verwandeln, in der alles mit allem 
verbunden und kontrolliert ist. Dafür sind fortgeschrittene Kompetenzen in der 
intelligenten Fertigung und tiefgreifende Kenntnisse in Bezug auf digitale 
Technologien für die Initiierung und Beherrschung des Paradigmas der digitalen 
Transformation in intelligenter Fertigung von entscheidender Bedeutung. Das Sino-
German Lighthouse Cooperation Project on Intelligent Manufacturing der TU 
Clausthal und der Zhengzhou Universität hat damit als Ziel die berufliche Bildung 
im Bereich der digitalen Transformation umzusetzen. Dazu gehören eine Vielzahl 
innovativer Techniken wie additive Fertigung, künstliche Intelligenz, Augmented 
Reality, autonome Roboter, Big Data, Cloud-Computing, Cyber-Physical Systems, 
Cybersicherheit, Industrielles Internet und weitere wichtige Themen, um das 
innovative transformative Wissen der Belegschaft in der intelligenten Fertigung 
aufzubauen. Auf Arbeitnehmerseite sind in Zukunft die wesentlichen digitalen 
Fähigkeiten des technischen Personals die Datenwissenschaft und auf der Ebene 
des technischen Personals das Sicherheitsbewusstsein, was kontinuierliche 
Bildungs- und Schulungsangebote für die intelligente Fertigung erfordert. Beide 
Qualifikationsstufen werden im Rahmen eines Austausch- und einem in Planung 
befindlichen Doppelmaster Programms beider Partnerinstitutionen umgesetzt. Das 
dafür erforderliche Fachwissen wird dabei im Rahmen gemeinsamer 
Forschungsprojekte entwickelt, die auch im Zusammenarbeit mit den industriellen 
Partnern umgesetzt werden sollen. Hiermit sind die Hauptanliegen des chinesisch-
deutschen Bildungsnetzwerks für intelligente Fertigung beschrieben. 

ERFAHRUNG 

Die TU Clausthal und die Zhengzhoui-Universität kooperieren seit längerem 
miteinander. Der Schwerpunkt der Kooperation liegt einerseits in der Lehre im 
Rahmen eines Austausch-Programms und dem in Planung befindlichen 
englischsprachigen Doppelmaster-Programm in „Intelligenter Fertigung”. Das 
TEDUNET-Projekt bildet dabei die Plattform beider Universitäten um das Mega-
Thema „Digitale Transformation” aus deutscher und chinesischer Sicht gemeinsam 
zu erforschen und in angemessener Form in die Lehre einzubinden. Darauf 
aufbauend sind aktuell die Forschungsfelder Cybersicherheit in der Digitalen 
Transformation, Industrielles Internet und Intelligente Fertigung der Schwerpunkt 
der gemeinsamen Forschungsarbeiten.  
In der Lehre wurde das in die chinesische Sprache übersetzte Buch von Herrn Prof. 
Dr. D. P. F. Möller “Guide to Computing Fundamentels in Cyber-Physical Systems 
– Methods, Design Concepts, and Applications” erschienen im Springer Verlag, als 
Standardwerk eingesetzt. Als Erfahrung kann festgehalten werden, das die 
chinesische Seite offen und positiv den Erfahrungsschatz der Partneruniversität in 
die eigene Lehr- und Forschungsaktivitäten einfließen lässt.  
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HINTERGRUND-
INFORMATION 
Institut für Risiko und 
Zuverlässigkeit, Leibniz 
Universität Hannover 
 
Forschung zur 
Zuverlässigkeits- und 
Risikoanalyse von 
Tragstrukturen und 
Infrastruktursystemen 
 
Langjährige umfangreiche 
Forschungskooperation mit 
China über Austausch von 
Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, gemeinsame 
Forschungsprojekte, 
gemeinsame Betreuung von 
Doktoranden. 

 

INTERNATIONAL JOINT RESEARCH CENTER FOR 

ENGINEERING RELIABILITY AND STOCHASTIC MECHANICS 

(ERSM) 

Forschungspartner: Tongji University und 8 Partneruniversitäten weltweit 
Laufzeit: seit 2016, unbefristet 
Fördermittelgeber: DFG (von deutscher Seite) 
Art der Forschungskooperation: weltweites Forschungskonsortium 
 

FORSCHUNGSTHEMA 

Das International Joint Research Center for Engineering Reliability and Stochastic 
Mechanics (ERSM) ist ein internationaler Forschungsverbund von 9 eingeladenen 
Universitäten weltweit (3xUSA, 1xKanada, 1xJapan, 1xIrland, 1xDänemark, 
1xDeutschland, 1xChina), die auf dem Gebiet führend sind. Koordinator ist die 
Tongji University. Die Leibniz Universität Hannover (LUH) ist Gründungsmitglied. 
Thematisch konzentriert sich ERSM auf die Entwicklung hocheffizienter 
numerischer Methoden zur Analyse und Sicherheitsbeurteilung komplexer und 
vernetzter Trag- und Infrastrukturen unter den sich zunehmend dynamisch 
verändernden Einwirkungen und Unsicherheiten aus Umwelt und Gesellschaft. Im 
Verbund werden regelmäßig Forschungstreffen, Workshops und Konferenzen 
organisiert, um die Forschungsaktivitäten im Gebiet weltweit zu strukturieren und 
gezielt gemeinsame Forschungsvorhaben zu definieren und umzusetzen. Seitens 
der LUH läuft in diesem Rahmen ein gemeinsames DFG-NSFC Projekt, zwei 
weitere DFG-Projekte und ein EU-Projekt in direkter Kooperation mit der Tongi 
University. Weitere umfangreiche Kooperation und Austausch von Forschern läuft 
mit insgesamt 16 chinesischen Universitäten. Die Tongji University und ERSM 
fungieren dabei als Kontaktzentrale. 

ERFAHRUNG 

Gegenseitige Wertschätzung, Vertrauen und offener Umgang miteinander bilden 
die Grundlage für erfolgreiche Zusammenarbeit. Erfahrungsgemäß dauert der 
Aufbau eines solchen Verhältnisses durchaus drei bis vier Jahre. Teilweise 
zögerliches Verhalten von chinesischer Seite sollte dabei nicht negativ bewertet 
werden, sondern mit dem Ausdruck von Vertrauen beantwortet werden. Der 
schrittweise Aufbau der Beziehungen nach chinesischem Taktgefühl führt zu umso 
nachhaltigerer Zusammenarbeit. Besonders gewinnbringend ist der dadurch 
erarbeitete Zugang zum chinesischen wissenschaftlichen Netzwerk im Gebiet, und 
die dortige Anerkennung. Damit lassen sich in Abhängigkeit der Fragestellung direkt 
die besten Partner finden, mit denen man dann auch ohne vorherige 
Zusammenarbeit sofort intensiv kooperieren kann. Vorbereitet sein sollte man auf 
die sehr hohe Dynamik der Aktivitäten mit zum Teil enorm kurzen Fristen für 
Entscheidungen, Projektanträge, organisatorische und wissenschaftliche Beiträge 
usw. Diese Dynamik ist andererseits hochgradig spannend und hilfreich; sie bietet 
ein gewaltiges Potenzial Ideen kurzfristig umzusetzen und Chancen ad hoc zu 
nutzen. Die Kooperation durch ERSM trägt dadurch inzwischen ganz erheblich nicht 
nur zu unseren Forschungsergebnissen sondern zu unserer strategischen 
Forschungsplanung bei. 

 

 



 

 

 

 

 

PLATFORM FOR 

UNITED WATER 

SCIENCE AND 
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INNOVATIONS 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 
 
Institut für 
Siedlungswasserwirtschaft 
und Abfalltechnik, Leibniz 
Universität Hannover 
 
 
PLUS institutionalisiert die 
Zusammenarbeit mit der 
chinesischen Elitenuniversität 
Tsinghua und entwickelt die 
Forschungskooperation zu 
innovativen Wasser- und 
Umwelttechnologien als 
sichtbare „Forschungsmarke“. 
 
Konkreter Mehrwert der 
internationalen Kooperation für 
Deutschland  
 
PLUS stärkt die deutsch-
chinesische Spitzenforschung, 
etabliert deutsch-chinesische 
Lehrangebote und vernetzt 
Akteure aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik. 

 

PLATFORM FOR UNITED WATER SCIENCE AND TECHNOLOGY 

INNOVATIONS 

Forschungspartner: School of Environment (SoE) und Shenzhen International 
Graduate School (SIGS) der Tsinghua Universität (THU) 
Laufzeit: 5 Jahre (2017-2022) 
Fördermittelgeber: BMBF 

KOOPERTIONSZIELE UND FORSCHUNGSSTRUKTUR 

Die Leibniz Universität Hannover (LUH) und die in Peking ansässige Tsinghua 
Universität haben 2017 die "Platform for United Water Science and Technology 
Innovations (PLUS)" gegründet. Die Forschungsplattform PLUS bezieht sich dabei 
explizit auf das Thema "Umwelt- und Wassertechnologien". In Zusammenarbeit mit 
der Tsinghua Universität sind Aktivitäten an zwei sehr dynamische Standorten 
vorgesehen: 1) der Tsinghua Campus in Peking und 2) der Shenzhen International 
Campus der Tsinghua Universität. Die vier inhaltlichen Schwerpunkte von PLUS 
sind folgende: 
 

1. Ausbau der gemeinschaftlichen exzellenten Forschung insb. zu den 
Themen Mikroplastik im Wasserkreislauf, Abwasserbehandlung, 
Wasserwiedernutzung, Mikroschadstoffe, Klärschlammentsorgung, 
Nährstoffrückgewinnung, Energieeffizienz, Schwammstadtentwicklung 

2. Etablierung eines talentorientierten akademischen Austauschs 
3. PLUSUP: Inkubator für Start-Ups für Umwelttechnologien und 

Dienstleistungen 
4. Profilierung der LUH, der Landeshauptstadt/Region Hannover und 

Ausbau der Städtebeziehung zu Shenzhen 
 
PLUS steht für Spitzenleistungen in der Forschungskooperation. PLUS stärkt das 
deutsch-chinesische Netzwerk und fördert die Vernetzung von Akteuren aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Politik. PLUS institutionalisiert die Zusammenarbeit 
mit der Eliteeinrichtung Tsinghua und bietet die Möglichkeit, die 
Forschungskooperation zu innovativen Wasser- und Umwelttechnologien als 
gemeinsame "Forschungsmarke" weiterzuentwickeln. 

ERFAHRUNG 

PLUS basiert auf der seit 2004 bestehenden Zusammenarbeit der beiden 
Projektleiter. Das Institut für Siedlungswasserwirtschaft und Abfalltechnik (ISAH) 
der Leibniz Universität Hannover und der chinesische Partner, die School of 
Environment (SoE) der Tsinghua Universität, verbindet seit 2016 eine sehr 
erfolgreiche Entwicklung. Neben mehreren gemeinsamen Forschungsvorhaben, 
die in den Bereichen "Siedlungsentwässerung" und "Schwammstadtentwicklung" 
angesiedelt sind, werden unter dem Dach von PLUS nun die gemeinsamen 
Forschungsaktivitäten erheblich ausgeweitet und weitere Kooperationsfelder wie 
ein intensiver akademischer Austausches, die Durchführung gemeinsamer 
Lehrangebote sowie die Förderung von Gründungsvorhaben etabliert. 

 

 



 

 

 

KEYS - THE SMART 

SPONGE CITY 

PROJECT 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 

 
Institut für 
Siedlungswasserwirtschaft 
und Abfalltechnik, Leibniz 
Universität Hannover 
 
 
Deutsche Beiträge zur 
Umsetzung des 
Schwammstadt-Konzeptes in 
China 
 
Die chin. Schwammstadt-
Maßnahmen werden 
wissenschaftlich durch das 
Mega-Water-Project Tongzhou 
begleitet. Das Verbundprojekt 
KEYS ist die Schnittstelle für 
den input deutscher Beiträge 
zum laufenden Mega Water 
Project in Tongzhou, Peking 
 
Durch insgesamt 5 
Demonstrationen und 2 
Fallstudien in Peking sowie in 
Shenzhen steht KEYS für 
einen gezielten und von 
chinesischer Seite gefragten 
Technologietransfer. 
 

 

VORREITERTECHNOLOGIEN FÜR EINE NACHHALTIGE 

BEWIRTSCHAFTUNG STÄDTISCHER EINZUGSGEBIETE ALS 

SCHLÜSSELFAKTOR ZUR ERFOLGREICHEN UMSETZUNG DES 

„SCHWAMMSTADT“-KONZEPTES  

Projektpartner in Deutschland:  
2 Wasserforschungsinstitute (u.a. ISAH der Leibniz Universität Hannover) 
6 Wirtschaftsunternehmen in Deutschland 
Projektpartner in China: 
2 chinesische Wissenschaftspartner: Tsinghua Universität (Peking) und Harbin 
Institute of Technology (HIT) 
8 außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, öffentliche Einrichtungen und 
Firmen unterstützen bei der Umsetzung des Projekts: Beijing Enterprises Water 
Group Limited (BEWG), Beijing Water Science and Technology Institute (BWSTI), 
Beijing Water Authority, Shenzhen Water Group, Shenzhen Water Techonology 
Service Co., Ltd. usw. 
Laufzeit: 3 Jahre 
Fördermittelgeber: BMBF  

KEYS  - THE SMART SPONGE CITY PROJECT 

Im KEYS-Verbundprojekt arbeiten zwei deutsche Forschungseinrichtungen und 
sechs deutsche Wirtschaftsunternehmen eng mit den chinesischen Partnern 
zusammen, um insbesondere mehrere teils großtechnische Demonstrationen 
umzusetzen. Implementierungsschwerpunkt ist Peking. Während in Shenzhen 
moderne Abwasserreinigungsverfahren getestet werden, werden in Peking 
angepasste Retentionsbodenfiltertechnologien erprobt, mobile Messeinheiten zur 
erweiterten Datenerfassung in urbanen Wassereinzugsgebieten eingesetzt, 
einzelne Schwammstadtelemente gezielt weiterentwickelt und umfassende 
Ansätze u. a. zur Kläranlagenmodellierung und Modellierung von Maßnahmen zum 
integrierten Regenwassermanagement umgesetzt. Zusätzlich werden der 
Anschluss der Schwammstadtgebiete an die bestehende unterirdische 
Entwässerungsinfrastruktur sowie der Einbezug resultierender stofflicher 
Auswirkungen auf Kläranlagen gemeinsam mit den chinesischen Verantwortlichen 
umfassend untersucht. 
 
Flankiert werden die KEYS-Demonstrationen durch drei Forschungsarbeitspakete, 
welche praxisnah die Vorbereitung und Begleitung der Demonstrationen 
wissenschaftlich und technisch unterstützen. Themenbezogen werden die 
fachlichen Grundlagen aufbereitet, Daten erhoben, Planungen vorbereitet sowie 
nach der Implementierung der Maßnahmen die Inbetriebnahme sowie erste 
Betriebsphasen wissenschaftlich begleitet und bewertet, sodass die Erfahrungen 
Eingang in übertragbare Konzepte finden können. 

ERFAHRUNG 

Die in China derzeitig initiierten Veränderungen bei der Stadtentwicklung sind eine 
sehr gute Möglichkeit, deutsche Innovationen vor Ort vorzustellen und einzuführen. 
Die in China gemachten Erfahrungen werden aber auch von großem Wert für die 
Stadtplanung und -entwicklung in Deutschland sein, um eine angepasste und 
zukunftsweisende wassersensitive Stadtentwicklung voranzubringen. 
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AKADEMISCHE BRÜCKE 
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ENTWICKLUNGSLINIEN 
 
Seit 1984 besteht eine 
Partnerschaft zwischen den 
juristischen Fakultäten der 
Universitäten Göttingen und 
Nanjing, die zunächst eine 
gemeinsame 
Graduiertenausbildung 
umfasste.  
 
 
 
 
Am 5. Mai 1988 wurde 
zwischen den Universitäten 
der Vertrag zur Gründung des 
"Deutsch-Chinesischen 
Instituts für Wirtschaftsrecht" 
mit Sitz in Nanjing 
geschlossen. Das Institut 
nahm im Oktober 1989 seine 
Tätigkeit auf den Gebieten des 
Bürgerlichen Rechts und des 
Wirtschaftsrechts auf.  
 
 
 
Seit 1999/2000 ist die 
langfristige Fortführung und 
Finanzierung des Projekts 
beschlossen. Mit der 

 

DEUTSCH-CHINESISCHES INSTITUT FÜR RECHTSWISSENSCHAFT 

Forschungspartner: Georg-August-Universität Göttingen & Universität Nanjing 
Laufzeit: seit 2001 
Projektbasiert drittmittelgefördert: ja 
Fördermittelgeber: DAAD (Integrierte internationale Studiengänge mit 
Doppelabschluss) 
Art der Forschungskooperation:  
Kooperation und Gemeinschaftsprojekt zwischen der Georg-August-Universität 
Göttingen und der Universität Nanjing. Das Institut ist Teil des Rechtsstaatsdialogs 
zwischen China und Deutschland. 
 
 

CHINESISCHES RECHT UND RECHTSVERGLEICHUNG 

Das Deutsch-Chinesische Institut für Rechtswissenschaft hat sich zum Ziel 
gesetzt, den Dialog zwischen der deutschen und der chinesischen Rechtskultur zu 
fördern. Dies geschieht durch Kooperation in Lehre, Forschung und juristischer 
Praxis. Ausgehend von einem Schwerpunkt im Zivil- und Wirtschaftsrecht hat sich 
das Institut seit 2001 auch dem öffentlichen Recht zugewandt. Das Institut leistet 
einen Beitrag zur wechselseitigen Verständigung sowie zum wirtschaftlichen, 
rechtlichen und politischen Austausch zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Volksrepublik China. Das Institut ist als akademische Einrichtung 
Bestandteil des "Rechtsstaatsdialogs" zwischen den beiden Staaten. 
 
In erster Linie bildet das Institut chinesische und deutsche Studierende aus, die 
künftig in führenden Positionen von Justiz und Verwaltung, der Wirtschaft oder der 
Anwaltschaft als Multiplikatoren deutschen bzw. europäischen Rechtsdenkens 
wirken werden und dazu beitragen sollen, eine lebendige Brücke zwischen den 
Rechtskulturen zu schlagen. Im Bereich der rechtswissenschaftlichen Forschung 
werden gemeinsam Projekte zum deutschen und chinesischen Recht sowie zur 
Rechtsvergleichung und zum internationalen Wirtschaftsrecht durchgeführt. 
 
Masterprogramm für chinesische Studierende 
 
Seit 1984 besteht für chinesische Studierende ein rechtswissenschaftliches 
Studienprogramm, das 1984 im Rahmen des Göttinger Studiengangs Magister iuris 
(später: Magister legum) als Doppelmagister eingeführt wurde und seit dem 
Wintersemester 2014/15 im Rahmen des Göttinger Masterstudiengangs 
„Rechtswissenschaften für ausländische Studierende mit abgeschlossenem 
ausländischem rechtswissenschaftlichem Universitätsstudium 
(LL.M.)“ absolviert werden kann. Die Studierenden erwerben nach erfolgreichem 
Abschluss des Studiums sowohl den Grad eines Master of Laws an der Universität 
Göttingen als auch den eines Master of Laws der Universität Nanjing.  
 
Doppelmasterstudiengang für deutsche Studierende 
 
Als ein neueres Lehrangebot wird seit dem Wintersemester 2012/13 der 
Doppelmasterstudiengang „Chinesisches Recht und Rechtsvergleichung 
(LL.M./M.A.)“ als gemeinsam getragener und koordinierter Studiengang von den 
Partneruniversitäten Göttingen und Nanjing angeboten. Der Studiengang ist auf 
Göttinger Seite am CeMEAS (Centre for Modern East Asian Studies) angesiedelt 
und steht unter der Federführung der Schwesterninstitute in Göttingen und Nanjing. 
 
Ziel des Studiengangs ist es, Studierenden der Georg-August-Universität Göttingen 
den Erwerb von qualifizierten Kenntnissen im chinesischen Recht sowie der 
chinesischen Sprache und Landeskunde zu ermöglichen. Diese Qualifikation mit 
absolviertem Studienschwerpunkt „Rechtswissenschaften“ oder 
„Chinawissenschaften“ wird durch die Verleihung einander verbundener 
akademischer Grade dokumentiert („Double Degree“).  
 
Der Studiengang "Chinesisches Recht und Rechtsvergleichung" ist als zweijähriger 
Studiengang konzipiert, wovon insgesamt ein Semester auf den Erwerb von 
Grundkenntnissen im chinesischen Recht, der Rechtsvergleichung sowie der 
chinesischen Rechtsterminologie entfällt. Zwei weitere Semester widmen sich der 



Intensivierung der 
Beziehungen zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland 
und der Volksrepublik China 
wurden die Aktivitäten und der 
fachliche Tätigkeitsbereich 
des Instituts schrittweise 
erweitert.  
 
 
 
 
Da sich gerade der Aufbau 
rechtsstaatlicher 
Verwaltungsstrukturen immer 
mehr zum Kernpunkt des 
deutsch-chinesischen Dialogs 
entwickelt, wurde am 
4. November 2001 die 
verwaltungsrechtliche 
Abteilung eröffnet. Anlässlich 
dieser Erweiterung wurde das 
Institut in "Deutsch-
Chinesisches Institut für 
Rechtswissenschaft" 
umbenannt.  

juristischen und sprachlichen Ausbildung an der Universität Nanjing, welche dem 
vertieften Studium der Rechtskultur und des Rechtssystem Chinas sowie der 
rechtsvergleichenden Methodik dienen sollen. Das abschließende Mastermodul mit 
Masterarbeit und Masterkolloquium wird im letzten Semester an der Universität 
Göttingen absolviert. 

ERFAHRUNG 

Internationale Symposien und Workshops bilden einen wichtigen Bestandteil der 
wissenschaftlichen Arbeit des Instituts. Sie stellen Foren wissenschaftlichen 
Austauschs dar und formen die Grundlage für gemeinsame Forschungsprojekte 
und Publikationen. Größere internationale Symposien finden mindestens alle zwei 
Jahre, die „Göttinger Sommerschule zum chinesischen Recht“ sowie das 
„Junge Forum zum chinesischen Recht“ jährlich statt.  
Das akademische Leben an den Schwesterninstituten in Göttingen und Nanjing 
wird zudem durch Vorträge und Lehrveranstaltungen von Gastdozentinnen und 
Gastdozenten der jeweils anderen Hochschule zur Freude der Studierenden 
nachhaltig bereichert. 
 
Seit 1994 wird von der Deutsch-Chinesischen Juristenvereinigung e.V. in 
Verbindung mit den Schwesterninstituten in Göttingen und Nanjing sowie dem     
Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales Privatrecht in 
fortlaufender deutschsprachiger Publikation die „Zeitschrift für Chinesisches 
Recht“ (bis 2004 unter dem Titel „Newsletter“) herausgegeben. Die Zeitschrift bildet 
sowohl aktuelle Rechtsentwicklungen durch Übersetzungen chinesischer Gesetze 
und justizieller Interpretationen als auch die Entwicklung der chinesischen 
Rechtswissenschaft und Lehre durch regelmäßige Aufsätze zum chinesischen 
Recht sowie Tagungsberichte und Rezensionen ab. 
 
Die Absolventinnen und Absolventen der Universitäten Göttingen und Nanjing 
versehen sich als hochqualifizierte, zweisprachige Expertinnen und Experten des 
Rechts und Botschafterinnen und Botschafter zweier Rechtskulturen 
gleichermaßen in Lehre, Wissenschaft und Rechtspraxis weltweit hervorragender 
Berufschancen. Alumnae und Alumni beider Studiengänge sind erfolgreich bei 
namenhaften Hochschulen, internationalen Unternehmen und Großkanzleien, 
Gerichtshöfen, Staatsanwaltschaften und staatlichen Einrichtungen tätig. Die 
Masterstudiengänge für deutsche und chinesische Studierende sind so durch die 
gemeinsame Arbeit der Schwesterninstitute zu einem Ort akademischen Lernens 
und wissenschaftlichen Werdens an der Schnittstelle der Rechtsvergleichung 
geworden. Einen vergleichbaren Grad der Institutionalisierung, Kontinuität und 
landesweiten Akzeptanz hat bislang keine andere akademische Kooperation im 
Rechtsbereich erreicht. Das Projekt nimmt in der Bundesrepublik Deutschland, aber 
auch in Europa eine Spitzenstellung ein. In der Volksrepublik China hat das Institut 
landesweit hohes Ansehen erlangt. Im September 2003 würdigte der damalige 
deutsche Bundespräsident Johannes Rau die Arbeit des Instituts in seiner Rede an 
der Universität Nanjing über "Das Rechtsstaatsprinzip - Voraussetzung für eine 
moderne Gesellschaft" ausdrücklich. Bundeskanzlerin Angela Merkel unterstrich 
die Bedeutung des Deutsch-Chinesischen Instituts für Rechtswissenschaft noch 
einmal im Jahre 2007 bei einem Besuch in Nanjing.  
 
Das Deutsch-Chinesische Institut für Rechtswissenschaft in Nanjing hat im 
September 2019 mit einem großen Festtag, einer Tagung zum Thema 
„Rechtsprechung und Kodifikation“ sowie einem Alumni-Jahrestreffen auf     
30 glanzvolle Jahre seines Bestehens gemeinsam mit Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern, Alumnae und Alumni, Absolventinnen und Absolventen sowie 
zahlreichen Studierenden zurückgeblickt. 
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DEUTSCH – 
CHINESISCHES INSTITUT 
FÜR INTERKULTURELLE 
GERMANISTIK UND 
KULTURVERGLEICH: 
DOUBLE DEGREE 
MASTERSTUDIENGANG 
INTERKULTURELLE 
GERMANISTIK 
DEUTSCHLAND – CHINA  
 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 

 

Das Deutsch-chinesische 
Institut für Interkulturelle 
Germanistik und 
Kulturvergleich (DCIIKG) geht 
auf eine Gründung der 
Abteilung Interkulturelle 
Germanistik der Georg-
August-Universität Göttingen 
in enger Kooperation mit dem 
Institut für deutsche Sprache, 
Literatur und Kulturvergleich 
der Universität Nanjing im 
Frühjahr 2005 zurück. Das 
Institut widmet sich 
vergleichenden und 
interkulturell ausgerichteten 
Fragestellungen zu 
Deutschland – China in 
Forschung, Lehre und Praxis, 
und dies vor allem in den 
Bereichen der Sprach-, 
Literatur- und 
Kulturwissenschaft sowie 
Methodik und Didaktik. 

 

[DEUTSCH – CHINESISCHES INSTITUT FÜR INTERKULTURELLE 
GERMANISTIK UND KULTURVERGLEICH: DOUBLE DEGREE 
MASTERSTUDIENGANG INTERKULTURELLE GERMANISTIK 
DEUTSCHLAND – CHINA] 

Forschungspartner: Deutsch – chinesisches Institut für Interkulturelle Germanistik 
und Kulturvergleich & Institut für deutsche Sprache, Literatur und Kulturvergleich 
der Universität Nanjing & German Department der Beijing Foreign Studies 
University (BFSU) 
Laufzeit: seit 2005 
Projektbasiert drittmittelgefördert: nein 
Wenn ja, Fördermittelgeber:  
Ohne Drittmittelförderung, Art der Forschungskooperation: Kooperation mit dem 
Institut für deutsche Sprache, Literatur und Kulturvergleich der Universität Nanjing 
und seit 2017 mit dem German Department der Beijing Foreign Studies University. 

INTERKULTURELLE GERMANISTIK DEUTSCHLAND-CHINA 

Das DCIIKG geht von der Pluralität der Perspektiven auf wissenschaftliche 
Gegenstände aus und macht sich ihr interkulturelles Potenzial zur didaktischen 
Aufgabe und Erkenntnisinteresse. Mit Blick auf die interkulturellen und 
mehrsprachigen Anforderungen im Rahmen von sich internationalisierenden 
Curricula widmen sich die Projekte und Programme des Instituts den 
Bedingungen, die die die internationalen Lehr-/Lernkontexten beeinflussen. Die 
Forschungsschwerpunkte konkretisieren sich daher in der Analyse von 
kommunikativen Prozessen und (inter)kulturellen Praktiken in einer 
mehrsprachigen Wissenschaftskommunikation. 
  
Zentrale Aufgabe des DCIIKG ist die Umsetzung des Masterstudiengangs 
Interkulturelle Germanistik Deutschland – China, der zu einem deutsch-
chinesischen Doppelabschluss führt und im Wintersemester 2008/09 die ersten 
Studierenden aufnahm. Die Studierendengruppe setzt sich dabei aus je 50% 
chinesischen und nicht-chinesischen Studierenden zusammen, die das erste 
Studienjahr gemeinsam in Göttingen und das zweite Studienjahr gemeinsam an 
einer der chinesischen Partneruniversitäten absolvieren. So konzipiert vermittelt 
der Masterstudiengang (Double Degree) theoretisches und methodisches Wissen 
einer interkulturell und kulturvergleichend ausgerichteten Sprach- und 
Literaturwissenschaft und erlaubt dieses Wissen in der Praxis der deutsch-
chinesischen Wissenschaftskooperation zu reflektieren. 
Das DCIIKG betreut die wissenschaftlichen Inhalte, die sich an den 
Schwerpunkten der beteiligten Abteilungen/ Departments orientieren: Im 
Studienschwerpunkt “Kulturvermittlung” an der Universität Göttingen werden die 
theoretischen und methodischen Grundlagen von Interkulturalität erarbeitet; der 
Studienschwerpunkt „Rechts- und Wirtschaftskulturen übersetzen“ an der BFSU 
beschäftigt sich mit Fragen des Übersetzens in Wirtschafts- und Rechtskontexten; 
der Studienschwerpunkt „Bildungs- und Wissenskulturen“ an der NJU setzt sich 
mit der Vergleichbarkeit von Bildungs- und Wissenschaftszusammenhängen 
auseinander. An allen Studienstandorten, Beijing, Göttingen, Nanjing, spielen die 
Sprachen Deutsch, Chinesisch und Englisch in angepasster Gewichtung eine 
wichtige Rolle. 
Das Institut berät die Abläufe der Organisation und Koordination bei den 
wechselseitigen Aufenthalten von Gastwissenschaftler*innen und 
Doktorand*innen, beim Austausch auf Studierendenebene und in der 
Durchführung von Praxisseminaren sowie Lehr-/ Forschungsprogrammen. 
 
Ein konkretes Projekt ist das Austauschprogramm für deutsche und chinesische 
Künstler*innen “Kulturen in Kontakt – Artists in Residence”, 

https://www.ikg-goettingen.de/artists-in-residence/, das das Institut in 
Kooperation mit dem Goethe-Institut Beijing (Kontaktstelle Nanjing), 
https://www.goethe.de/ins/cn/de/kul/res/rec.html, durchführt. Die gegenseitige 
Residenz von deutschen und chinesischen Schriftsteller*innen im jeweilig anderen 
Land ist als Dozentur für Kulturvermittlung ausgestaltet, in deren Rahmen Fragen 
des Literaturbetriebs und der Übersetzbarkeit von literarischen Texten in 
Übersetzungprojekten praktisch erprobt und theoretisch reflektiert werden. 

https://www.ikg-goettingen.de/artists-in-residence/
https://www.goethe.de/ins/cn/de/kul/res/rec.html


 
Ein übergeordnetes Leitkriterium für die Programme des Instituts ist Employability. 
Neben den akademischen Bildungszielen werden anwendungsbezogene und 
zugleich berufsrelevante Bildungskompetenzen thematisiert und fortlaufend 
aktualisiert, um den Anforderungen eines internationalisierten, vor allem deutsch-
chinesischen Arbeitsmarktes gerecht werden zu können. In diesem 
Zusammenhang zentral ist die Alumni-Arbeit, die mit einem weitgespannten 
Alumnikreis über ein Portfolio an Angeboten wie u.a. Alumni-Talks und 
Fachtagungen / wissenschaftliche Weiterqualifizierung eine Verbindung 
zwischen Studium / Wissenschaft und Beruf herstellt. https://www.ikg-
goettingen.de/alumni/ 
 
Als gleichberechtigte Kooperationspartner im „Network of Scientific 
Collaboration“ der beteiligten Partneruniversitäten, erneuert im Jahr 2017, verfolgt 
das DCIIKG seine Ziele in intensiver und regelmäßiger Absprache mit den 
chinesischen Partnern und in ständigem Abgleich mit den jeweiligen 
institutionellen Rahmenbedingungen und Bewertungssystemen. 
 
 

ERFAHRUNG 
Alle Programme und Projekte setzen auf Interaktion und ihre Reflexion. 
Interkulturalität soll nicht nur über den bewusst perspektivischen Zugang zu 
Themen, sondern vor allem über das Gespräch ermöglicht werden. Für die 
Studierenden im Studiengang Interkulturelle Germanistik Deutschland-China 
bedeutet dies, dass sie vom ersten Semester an in Lerngemeinschaften 
eingebunden und aufgefordert sind, diese Kooperation und das eigene 
Kooperieren zu reflektieren. Dasselbe gilt für die Lehrkräfte, denn Seminararbeiten 
und Masterarbeiten werden in Göttingen sowie in Nanjing und Beijing von 
deutschen und chinesischen Lehrenden gemeinsam betreut und begutachtet.  
Im Verlauf des gemeinsamen Arbeitens im Projekt hat sich eine Praxis der 
kontinuierlichen Wissenschaftsreflexion etabliert, die systematisch über curricular 
festgeschriebene Lehrveranstaltungen und regelmäßige Evaluationen geleistet 
wird und aus Sicht der Beteiligten für das Gelingen der Wissenschaftskooperation 
erforderlich ist. 
 

 

  

https://www.ikg-goettingen.de/alumni/
https://www.ikg-goettingen.de/alumni/


 

 

 

NAME DES 
PROJEKTS 

LIN²VALUE 
 
 
 
 
 

HINTERGRUND-
INFORMATION 

Die langjährige Kooperation 
zwischen der Fakultät für 
Forstwissenschaften und 
Waldökologie der Universität 
Göttingen und dem 
International Center for Rattan 
and Bamboo Research (ICBR) 
in China ist durch eine 
Kooperationsvereinbarung für 
die Zusammenarbeit in der 
Forschung 2015 formalisiert 
worden.    
 
Im Bereich der 
Forstwissenschaften 
kooperiert die Universität 
Göttingen seit vielen Jahren 
intensiv mit China. 
Beispielsweise hat Göttingen 
ein vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 
gefördertes Verbundprojekt 
(Lin2Value) initiiert und 
koordiniert, das Konzepte zur 
Nutzung und Bewirtschaftung 
von Wäldern in China 
entwickelt.  
 
 
 

 

[LIN²VALUE] 

Forschungspartner: Georg-August Universität Göttingen, Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg, Technische Universität Dreseden, Chinese Academy of 
Forestry, International Center for Bamboo and Rattan 
Laufzeit:  2012 - 2015 
Projektbasiert drittmittelgefördert: ja    
Wenn ja, Fördermittelgeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung 

 

[FORSCHUNGSTHEMA] 

Lin²Value war ein Verbundprojekt deutscher und chinesischer Partner, das in zwei 
Teilprojekte (Lin4Carbon und Lin4Wood) gegliedert ist, die durch die Georg-
August Universität Göttingen sowie die Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
koordiniert wurden. Jedes Teilprojekt wurde von einem gleichberechtigten Team 
von deutschen und chinesischen WissenschaftlerInnen geleitet. 
Gegenstand war eine Optimierung der multifunktionalen Bewirtschaftung junger 
und mittelalter Wälder in subtropischen Regionen Chinas. Lin²Value förderte den 
waldbezogenen Wissenschaftsdialog zwischen Deutschland und China nachhaltig 
und trägt zur Weiterentwicklung der chinesisch-deutschen wissenschaftlichen 
Zusammenarbeit für nachhaltige Entwicklung und Umweltverträglichkeit bei. 

Lin4Carbon 
 

Das Teilprojekt Lin4Carbon wurde durch gleichberechtigte PartnerInnen der 
Georg-August Universität Göttingen und Albert-Ludwigs-Universität Freiburg und 
der Chinese Academy of Forestry bearbeitet. Gesamtziel des 
Forschungsverbundprojektes war die Entwicklung und Analyse innovativer 
technologischer und methodischer Ansätze im Kontext einer verbesserten 
Landnutzung.  

Lin4Wood 

Die Nachfrage Chinas nach dem Rohstoff Holz übersteigt die laufende Produktion 
bei weitem. Gleichzeitig ist China das Land mit den weltweit größten CO2-
Emissionen. Große Anstrengungen werden unternommen die Waldfläche deutlich 
zu vergrößern und zugleich die Produktivität, die Holzvorräte und die Widerstands-
fähigkeit der bestehenden Wälder zu steigern. Das Chinesisch-Deutsche-
Projektteam Lin4Wood hatte u.a. das Ziel Landmanagement-Lösungen zu 
erarbeiten, die sozio-ökonomische und ökologische Aspekte berücksichtigen und 
so die genannten Vorhaben zu unterstützen. 

ERFAHRUNG 

 
Die Umsetzung von Projekten dieser Größenordnung ist keine rein 
wissenschaftliche Herausforderung, sondern vielmehr eine beidseitige 
interkulturelle Erfahrung. Geduld und Kommunikation sind für eine erfolgreiche 
Durchführung ebenso wichtig wie aufmerksames Beobachten und Erfassen der 
Situation und der kulturellen Umstände. Hierfür ist wesentlich mehr gefragt als 
wissenschaftliche Exzellenz, nämlich ein hohes Maß an sozialer und 
interkultureller Kompetenz, die sich unter anderem in Einfühlungsvermögen und 
Respekt sowie einer zielführenden Mischung aus wissenschaftlicher und 
kultureller Neugier manifestiert. Der große Erfolg des Lin2Value-Projektes beruht 
auf einem etablierten Netzwerk zwischen deutschen und chinesischen Partnern, 
das in einer langjährigen Vorbereitungspha- 
se aufgebaut wurde. Der aktive Ausbau dieses Netzwerkes durch die Organisation 
von gemeinsamen Summer Schools und Trai- 
ningskursen sowie die Integration von Studierenden und 
Nachwuchswissenschaftlern aus beiden Ländern sichern die Durchführbarkeit des 



Projektes vor Ort.  
Auszug aus: CHRISTOPH KLEINN, LUTZ FEHRMANN, 
HAIJUN YANG & MATTHIAS SEEBAUER. 2014. REISEN BILDET – ARBEITEN 
IM AUSLAND PRÄGT: Forstwissenschaften für den Erhalt von Chinas Wäldern. 
In: Wissenschaftsmagazin Georgia Augusta, September 2014, S. 78-89. 

 
 

 

  



 

 

 

NAME DES PROJEKTS 

SINO-GERMAN 
INSTITUTE OF SOCIAL 
COMPUTING (SGISC)  

 

 

 

 

 

HINTERGRUND-
INFORMATION 

 

Das SGISC geht zurück auf 
eine engere Zusammenarbeit 
des Instituts für Informatik der 
Universität Göttingen mit 
InformatikerInnen der 
Universität Nanjing und 
Tsinghua University seit 2010. 
Gemeinsam mit 
Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern aus der 
Soziologie, Psychologie, 
Biologie, Physik, den 
Wirtschaftswissenschaften 
und der Medizin fanden 
seitdem jedes Jahr 
Workshops, Seminare und 
Vortragsreihen statt. 

 

[SINO-GERMAN INSTITUTE OF SOCIAL COMPUTING 
(SGISC)] 

Forschungspartner: Georg August Universität Göttingen & Universität Nanjing & 
Tsinghua University  
Laufzeit: seit 2016 
Projektbasiert drittmittelgefördert:    Sino-German Symposium for Social Computing; 
MobileCloud - Linking Sino-European Research Institutions in the Mobile Cloud 
Computing Era; COSAFE - Cooperative Connected Intelligent Vehicles for Safe and 
Efficient Road Transport 
Wenn ja, Fördermittelgeber: Chinesisch-Deutsche Zentrum für Wissenschafts-
förderung (CDZ); EU FP7 Program; EU H2020 Program 
Ohne Drittmittelförderung, Art der Forschungskooperation: Kooperation zwischen 
der Georg August Universität Göttingen und der Universität Nanjing   
Individualforschung: Deep Learning-based Network Anomaly Detection 
 

[SOZIALE NETZWERKE UND BIG DATA] 

Die interdisziplinäre Forschung über soziale Netzwerke und Big Data steht im 
Mittelpunkt eines neuen gemeinsamen Instituts der Universität Göttingen und der 
Universität Nanjing in China. Die beiden langjährigen Partnerhochschulen haben 
das Sino-German Institute of Social Computing (SGISC) gegründet, um die 
Forschung auf dem Gebiet voranzubringen und mit akademischem Austausch und 
der Graduiertenausbildung zu verbinden. Social Computing versucht, das 
Verständnis von sozialen Verhaltensweisen sowie menschlichen Netzwerken und 
Interaktionen mit Hilfe von rechnergestützten Modellen und 
Informationstechnologien zu beantworten. 
 
Annual research exchange and academic visits have shown a very effective means 
to make open-topic research and education. Through periodical staff exchanges 
and students’ short and midterm visits, a couple of new research topics have been 
identified and worked on, resulting in a stream of new joint publications and public 
awareness. 

[ERFAHRUNGEN] 

Durch interdisziplinäre Kooperationen sowie gemeinsame Projektanträge und 
Konferenzen fördert das Institut den akademischen Austausch, den 
wissenschaftlichen Nachwuchs und sensibilisiert die Öffentlichtkeit für die Themen 
soziale Netzwerke und Big Data. Durch das Sino-German Symposium on Social 
Computing werden regelmäßig Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
Deutschland und China zusammengebracht. Das Symposium vernetzt darüber 
hinaus internationale SpitzenforscherInnen, die ihrerseits aus  verschiedenen 
Disziplinen, wie zum Beispiel Informatik, Statistik, Physik, Wirtschaft und Unter-
nehmensführung, Soziologie, Sozialpsychologie, Kommunikationswissenschaften 
oder der medizinischen Wissenschaft kommen. Durch ein eigenes Open Source 
Journal “Journal on Social Computing” sowie eine Reihe von Projekten und 
Veranstaltungen trägt das Institut zur nachhaltigen Vertiefung  und Vernetzung von 
Kooperationen zwischen deutschen und chinesischen Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler bei: 
Events:  

·       2019 Sino-German Forum on Social Computing, Nanjing University, 
November 2019. 

·       2019 Sino-German Workshop on Social Computing, Tsinghua 
University, August 2019. 

·       2019 International Conference on Social Computing at Tsinghua 
University, Beijing, August 2019. 

·       Nanjing University Undergraduate Summer Camp on Social Computing, 
University of Göttingen, August 2019.  



·       Goettingen Workshop on Big Data for Smart Cities and Mobility, July, 

2018. 

·       Nanjing-Goettingen Workshop on Social Computing, November 24, 
2017. 

·       Tsinghua-Goettingen Workshop on Social Networks and Big Data, 
November 3, 2017 (co-organized by Tsinghua University Center for 
Social Network Research and SGISC) 

·      INSNA Sunbelt 2017, Beijing, China, May 30-June 4, 2017 (organized 
by SGISC's partner Tsinghua-CSNR). 

·       Sino-German Symposium on Social Computing, Göttingen, August 28-
September 2, 2016 (sponsored by DFG/NSFC Sino-German Center for 
Research Promotion) 

·       Chicago-Tsinghua Conference on Network Analysis of Online Behavior, 

Chicago Center Beijing, and 2nd Conference on Guanxi for Guanxi 

Studies, Tsinghua University, Beijing, June 12-14, 2016. 

·       1st Conference on Guanxi for Guanxi Studies, Tsinghua University, 
Beijing, June 14, 2015 

·       Sino-German Forum on Social Computing, Nanjing, May 20, 2016 

·       Workshop on Social Computing and Big Data, Göttingen, July 9, 2015 

Projects:  

·       Proposal on German Internet Institute (DII) 

·       Proposal for DFG Cluster of Excellence "LUSci – Integrative Land Use 
Science for Sustainable Development"  

·       Volkswagen project "EC-Rider -- Explainable AI Methods for Human 
Centric RIDEshaRing" 

·       EU H2020 RISE project " COSAFE – Cooperative Connected Intelligent 
Vehicles for Safe and Efficient Road Transport" 

·       DFG project Kernel-based implicit data association for large amounts of 
unlabeled noisy data 

·       DAAD PPP project Detection and prevention of insider data exfiltration 
in big data environments 

·       EU FP7 project MobileCloud – Linking Sino-European Research 

Institutions in the Mobile Cloud Computing Era 

·       SWZ – Simulation Science Center Clausthal-Göttingen (sponsored by 
State Lower Saxony and Volkswagen Foundation) 

·       Lindeman Foundation projects “Functionality, Structure and Dynamics 
of Social Networks” and “Social Networks in Multidimensional Data” 

  

http://insna.org/sunbelt2017/about-us/
http://sgisc.uni-goettingen.de/Sino-German-Symposium-Social-Computing2016/
http://www.uchicago.cn/event/naob/
http://cnsns.org/portal.php?mod=view&aid=79
http://sgisc.nju.edu.cn/poster.jpg
https://user.informatik.uni-goettingen.de/~fpoltro/2015%20Göttingen%20Workshop%20on%20Social%20Computing.htm
https://www.uni-goettingen.de/en/582609.html
https://www.uni-goettingen.de/en/582609.html
https://www.uni-goettingen.de/en/605141.html
https://www.uni-goettingen.de/en/605141.html
https://trimis.ec.europa.eu/project/cooperative-connected-intelligent-vehicles-safe-and-efficient-road-transport
https://trimis.ec.europa.eu/project/cooperative-connected-intelligent-vehicles-safe-and-efficient-road-transport
http://gepris.dfg.de/gepris/projekt/253954122
http://gepris.dfg.de/gepris/projekt/253954122
http://www.net.informatik.uni-goettingen.de/announcements/2035.html
http://www.net.informatik.uni-goettingen.de/announcements/2035.html
http://www.fp7-mobilecloud.eu/
https://www.simzentrum.de/
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